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Lieder ſo Fruh und Mittags
geſfungen werden. Nö.

1 OGott ich thu Dir Dancken 662
2 Kyrie Gloria in Excelſis Deo.
z Alllein GOtt in der Hohſey Ehr,
4 Collect und Epiſtel,
5 Ach GOtt thu Dich erbarmen, 486
6 Evangelium,
7 Concerte,
8 Wurralauben all an einen GOtt,

vPredigt Herr Hof-Prediger Heppe.
10 Wenn wir in hochſten Nothen 504
11 Zion klagt mit Angſt und Schmertzen 544
12 Communion
13 Cantata.
14 Collect und Seegen,
i5 Gedenck an deines Sohnes v.s6. 498

Nach Mittage.

1Pſalm, Veck. 1372 Oagroßer GOtt von Macht, Zg0oo
3 HErr JEſu Chriſt dich zu uns wend,
4 Predigt Herr u. Seanitz Capelan.
5 Du Friede Furſt HErr JEſu Chriſt z307
6 Collect und Seegen,
7 Gleich wie ſich fein ein Vogelein, v.. 229
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Der ſonſt wic die Sonneſcheint, hurn
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Ach hier ſchaut mein Angeſicht, ij

Sdhwimmtt hier in Thranen. n
Derbetrubten Augen Licht, AnWird hier ſeibſten trube;

Thranen meinerviebe
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Aria.
AuUgen, warum machet ihr
»Solche Wolcken-Bruche?
Wangen, warum zeigt ihr mir
Lauter Jammer-Striche?
Roſen-Garte, ſollet ihr
Jn der Fluth verſincken?
Freuden-Meiſter, giebt man dir

Solchen Weinzu trincken?
Recit.

Doch ichmuß mehr much als dich,
Um die Urſach fragen.
Dieſes Waſſer habe ich
Selbſt in Brunn aetragen.
Jſts nicht meiner Sunden Rauch,Der dich ſo gebiſſen?

Bin ich nicht der Dorneu-Strauch,
Der dich ſo zerriſſen?
Ach! ein jeder Tropffen fallt
Mir auf mein Gewiſſen.
Dieſer Himmel will der Welt
Eine Sundfluth gießen.
Meine Thranen ſchreyn mich an,
Mehr als ich vermeinet:
Sunder, was haſt du gethan,
Daß GOTd ſelbſten weinet?



Aria.
Thranender Jmmanuel!
Halt mit Weinen innen;
Billig ſollte heiſſes Oel
Auf mein Hertze rinnen;
Vor diß Waſſer ſolte mir
Pech und Schwefel fließen
Und dein Auge will dafur
Milde Thranen gieſſen.

Recit.
Aber weine nur, mein Freund!
Du wirſts beſſer meinen.
Hatteſt Du nicht ſelbſt geweint,
Mußt ich ewig weinen.
Dieſe Fluth hat GOttes Zorn
Jn mir ausgegoſſen:
Und aus deiner Augen Born,
Jſt mein Troſt gefloſſen.
O! Jhr Thranen laſſet euch
Als die Perlen leſen.
Wer euch hat iſt groß und reich;
O ihr funfftes Weſen!
Welches aus der Liebe fließt,
Kommt erweicht mein Hertze;
Warmet was erkaltet iſt
Loſcht der Wolluſt Kertze.
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Aria.
Ströme aus dem Paradieß;
Thau von Hermons Hugel.
Der Betrubten goldnes Vließ;
Aller Thranen Siegel,

J

Balſam der die Augen heilt;
Oel zur Liebes-Kertze:
Waſſer das den Felß zertheilt:

J Blut von JESUS Hertze.
J Kecit.

Nun wohlan, mein Hertze ſey.

J

Eure Thranen-Schaale;
Dieſes naſſe Conterfey,
Solt im Jammerthale,J Mir ein Freuden-Spiegel ſeyn,

en. Und ein Regen-Bogen,
Der mir zeigt den Sonnen-Schein;

ſun Nach den Waſſer-Wogen.
J Meine Zahren die ich muß

an dugeuchierbut
J Manna werden muſſen.
u Wo Dein Auge hat gethaut

Wachſen lauter Roſen;
Und Dein feuchtes Antlitz baut
Wie ein ſtilles Goſen.
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Aria. lunMein und deine Thranen/Saat
Erndtet lauter Freude;Der benetzte Jammer-Pfad Te—
Fuhrt zur grunen Weide. hnit

4 IJDieſe Fluth fuhrt an den Port,Wo die Frommen leben; rnrn
Und dein Himmel wird mir dort 4hun
Wein vor Weinen geben.
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Wennder Augen-Licht Nr

Jn dem letzten Zugen J.

h

l

Du kanſt Krafft und Macht beweiſen, J

Als ein Thranen Glaß zerbricht;
J

Laß mich das vergnugen,
Daß Dein weinend Antlitz mir

J

Großer Herrſcher ſey gepreiſet uf

Jn die Augen ſcheinet;
Stell mir deine Thranen fur, mjn
Biß ich ausgeweinet. ntCantata. Aria. n

Friede kommt ausdeiner Hand. imn

Undlaßt uns mit Treſte ſpeiſen
Du beſchutzeſt Stadt und Land. qpul

D. C. gn



Recit.

Gieb Frieden allemahl
Und beſchutz uns überall.
Ruh von auſſen Ruh von innen
Laß uns lauter Troſt gewinnen.
Gieb HErr nach deiner Krafft
Fried in unſrer Nachtbarſchafft.
Laß unſern Furſten leben
Gieb vor JHM des Friedens viel.
Wenn ſich Noth und Sturm erheben
Stecke du den Wellen Ziel.
Fried erhalte dem Gewißen
Friede gieb in Jſrael
Laß den Thau von Zion fließen,
Schutze uns an Leib und Seel!

Aria.
Fried im Leben, Fried im Sterben,
Fried im Hertzen, und im Hauß!
Friede wo wir ſeyn und werben
Schutte GOtt mit Seegen aus,
Biß wir dort den Frieden erben.

D. C.
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